
(Enumer. pl. banal, in Verli.der zool.-bot. Ges. 1858, p. 222 Nr. 1899)

als Synonym derselben in Anspruch nehmen zu dürfen, wenn ich mir

leider auch bisher durch Ansicht von Original-Exemplaren nicht die

wünschenswerthe Gewissheit verschalFen konnte. Die Ausdrücke:

„Folia 3—4 lin. lata, culmus basi vaginis aphyllis (eximie reliculato

fibrillosis) rete venoso conjunctis cinctus, medio foliis 3—4 vestilus,

bractea infima foliacea culnium aequante, spicis arrectis, femineis 3—

5

subsessilibus, approximat's, elongato-cylindricis" passen ausgezeich-

net auf das normale Verhalten der Carex Buekii, bei welcher ,,spicae

nutantes vel pendulae," durch welche sie V. v. Janka in seiner

übrigens trefflich gelungenen analytischen Tabelle der Carea;-Arfen

(Oest. botan. Zeitschrift 1863, S. 38) allein unterscheidet, keines-

wegs häufig besitzt. Diel „fructus — valva late-lineari breviores ea

latiores'* finden sich zwar nicht gerade in der Regel, aber doch häufig

auch an der schlesischen Pflanze, indem die Deckblätter, welche meist

etwas kürzer als die Schläuche sind, gerade wie bei C. gracUis, auch

länger als diese vorkommen. Das einzige Bedenken flösst mir bei einem

so genauen Beobachter, wie Heuffel, die Angabe „fructus nervosi"

ein; indess finde ich in einem Manuskript desselben, welches mir

A. Kanitz gütigst miltheilte, die bedeutungsvolle Einschränkung:

„obsolete nervosi;" in der That sind, besonders an nicht ganz reifen

Schläuchen, zumal nach der Basis hin, einige undeutliche Nerven oft

nicht zu verkennen. Mithin können wir die Identität der C. Buekii

Wimm. mit der 6 Jahre später veröffentlichten C. banatica Heuff.
und mithin das Vorkommen unserer Pflanze in ,,fossis aquarum et

pratis paludosis Banatus" als sehr wahrscheinlich betrachten.

Das durch die 4 Punkte Breslau, Barby, Vercelli, Banat um-
schriebene Viereck stellt schon ein ziemlich weites Verbreitungsge-

biet dar, welches durch fernere Beobachtungen , zu denen diese

Zeilen hofFentlich Veranlassung geben, zu füllen resp. zu erweitern

ist; denn nach Süden und Osten dürfte die Verbreilung unseser Art

das obenbezeichnete Gebiet wohl beträchtlich überschreiten; nach

Westen und Norden ist diess weniger wahrscheinlich, namentlich ist,

wie R. V. Uechtritz brieflich gegen mich bemerkt, kaum anzuneh-

men, dass in Skandinavien, der Heimalh der meisten auf Kosten der

3 gemeinen Arten geschaffenen neuen Typen, eine so ausgezeichnete

Form, wenn sie vorkäme, übersehen sein sollte.

Berlin, 10. Februar 1866.

Ein botanischer Ausflug auf die Alpe Prasivä.

Von Prof. Alexander Markus.

Seit langer Zeit habe ich mich gesehnt die Alpe Prasivä, welche
ich bei meinen botanischen Exkursionen im Frühjahre am längsten
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mit Schnee bedeckt fand , besuchen zu können — bis endlich heuer
meine Sehnsucht in Erfüllung ging-. Es war den 17. Juli 1865, wo ich

in Gesellschaft des Herrn Daniel Bothär, Professor am ev. Gymna-
sium zu Pressburg, der unsere Alpen schon so oft besucht hatte, und
eine genaue Kenntniss von deren Vegetation besitzt — und des
Herrn Samuel Rokosz, Lehrer der hiesigen Kleinkinderbewahr-
anstalt, dem die zu besuchende Gegend auch schon von frühern Jahren
her bekannt war, und der bei einer Exkursion ein sozusagen unent-
behrlicher angenehmer Gesellschafter ist, auf einer in Neusohl ge-
mielheten Gelegenheit nach der Badeanstalt Korilnica, aufbrach.

Mit einem freudigen Gefühle einerseits, dass ich auch einmal
eine höher gelegene Landschaft, eine, wenn auch nicht ganz alpine

Gegend, aber doch das Vaterland des Krummholzes und der isländi-

schen Flechte besuchen kann, andererseits mit einer geheimen Weh-
muth, die mich bei der Trennung von meiner geliebten Familie über-
fiel, verliess ich, mit den unentbehrlichsten Hilfsmitteln bepackt,
meine stille Behausung.

Der Weg führte uns zunächst in dem Thale der Bistric, zwi-
schen der Seufzeraliee und Cmarovo links und den hügeligen Feldern
rechts gegen das Dorf Kostivjarska , dann weiter zwischen den
Bergabhängen des Cmarovo links und des Baranovo rechts gegen
Jakobsdorf. Die charakteristische Vegetation dieser kurzen Strecke
bilden die Erlen, überall das Ufer der Bislric beschattend und das

Gesträuch, welches zerstreut, gleichsam einzelne Flecken auf den
von Wäldern entblössten Berghügeln bildet. Jenseils Jakobsdorf,
knapp hinter dem Dorfe erhebt sich senkrecht ein über der Land-
strasse wachender Kalkfelsen, welcher von den kleineren Kalkfelsen

von Baranovo nur durch das verengte Thal der Bistric getrennt wird.

Von Jakobsdorf bis Uüch Uimanka fahrt man zwischen lauter kuppen-
artigen, meist mit Fichten und Tannen bewachsenen Hügeln, die links

von dem Berge Ostri-Wrch, rechts aber von dem 3458' hohen Banski-
Djel, auslaufen.

Bei Uimanka verengt sich das Bislricer Thal noch mehr und
nachdem man eine kurze Weile längs der Landstrasse gefahren,
erhebt sich vor unseren Augen in der Ferne der majestätische, über
Altgebirg dominirende Kalkfelsen Majerova - Skala (etwa 4100').

Dieser Felsen bildet einen Ausläufer der 4974' hohen Gross-Krizsna.
Vor zwei Jahren habe ich diesen ,, Garten unserer Alpen" auch be-
sucht, und hier folgende Pflanzen gesammelt (1862, den 20. Juli):

Festuca spectabilis i^nn., Gentiana obtusifoUa Willd., Euphorbia
striata L., Campanula rhomboidalis L. *), glomerata L., Carex tenuis

Host, Lnzula multiflora Lej., Knautia longifolia Kch., AlUum cari-

natum Lm., Galeopsis versicolor Curt. (kommt auch gegen Herrn-
grund vor), Centaurea montana L., Cirsium Erisithates Scop., Hie^
racium aurantiacum L., sabinum Leb. Maur., furcatum Hopp.,

Vide Neilreich „Nachträge zu Maly's Enuraeratio," Seite 141.

Anm. d. Red.
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echioides WK., Luzula spadicea DC, Phleum Michelii All., Aira

caespitosa L,, Poa alpina L., Scabiosa lucida Vill., Veratrnm album

L,, Linum alpinum J c q., Thesium alpinum L., Orchis globosa L.,

Atena planiculmis S) ehr 2^A.^ Stachys alpina L. , Ervum sylvaücum
Peterm., Rosa alpina L., Campanula latifoliaL., Pimpinella magna
L., Ranunculus aconitifolius L. — Adenostyles albifrons Rchb., dann

Rubus saxatilisL. und Mulgedinm alpinumL. auf der Majerova-Skala;

abgeblüht waren: Phyteuma spicatum L., Anemone narcissiflora L.,

Vaccinium Myrtillus L. und Vitis Idaea L.

Durch das Dorf Ratzengrund zu einer Sagemühle angelangt,

erblickt man den Rauchqualm, welcher aus der Schmelzhülte von

Altgebirg in die Höhe steigt. Herrlich anzublicken sind auf die-

ser Strecke die Tannenwälder, welche, besonders rechts unten am
Fusse der Berge wie reihenweise gesetzte Kegeln den Saum des

Waldes bilden, und mit den herabhängenden Zapfen beladen, gleich-

sam als grossartige Christbäume erscheinen, hin und wieder durch

das lichtere Grün der Erlen und Buchen angenehm schattirt.

Jenseits Altgebirg fährt man auf einer langsam steigenden Strasse

durch das Dorf Ober-Jelenec gegen den 3200' hohen Sturecerberg.

Um 9 Uhr gelangten wir in das Wirthshaus „Unter Sturec" wo wir

ein kleines Gabelfrühstück einnahmen. Von hier führt ein Weg links

über Slurec nach Liptau, der andere aber rechts gegen Donaval nach

Kori'.nica; den letzteren Weg, nachdem er sehr vernachlässigt ist,

Hessen wir uns zur Rückfahrt, und betraten die prächtige, sich hin

und her windende, immer höher und höher ansteigende Kunststrasse

von Slurec, wo ich in dem schnell herab rauschenden Bache auf

Steinen eine Ilydnirus-Arl sammelte. — Meine Blicke rubelen tort-

Avährend auf den hinter uns zurückgelassenen Bergmassen und Wal-
dungen, welche meist aus Pinns Abies, hie und da mit Buchen, Acer

und Sambucus racemosa untermischt, bestehen. Am Wege bemerkte

ich die noch nicht aufgeblühten grauen Köpfe von Cirsiuni erioplio-

rum Scop., die rothen Köpfchen des Cirsium pannonicum Gaud.;

ausserdem ergötzten unsere Augen die scharlachrolhen Beeren der

Sambucus racemosa L., die schmutziggelben Glöckchen der Digitalis

grandißora Rchb. guckten hie und da unter dem Gesträuche und am
Saume des Waldes waren zu finden: Campanula rotundifolia L. und

rhomboidalis L, Ich spähte genug noch nach Campanula carpatica

Jacq. , Cyctamen europaeum Mili., Gentiana germanica Willd.,

welche nach der Behauptung des Hrn. Prof. Bothär auf dem Sturec

zu finden sind, aber vergebens.

Auf den Kamm des Passes angelangt, eröffnet sich dem Natur-

freunde ein herrliches Panorama; hinter uns die zurückgelassenen

Schluchten, weiter die 3513' hohe Jelenszka-Skala, — vor uns das

Liplauer Comitat links mit dem mächtigen, wie eine Bergfeste da-

stehenden Kalkfelsen Cierni Kamen (4419'), und noch weiter eine

Reihe von niedrigeren Gebirgskuppen, Die abwärts schlängelnde

Strasse verlassend, gingen wir durch den AVald zu Fuss, wo wir aber

gar nichts Neues fanden, ausser einen löffelartigen Pilz und eine Stein-
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alge; denn der ganze Nordabhang in der Nahe der Strasse zeigte eine

kahle Weide, und man müsste da den Wald besser durchstreifen,

wenn man etwas finden wollte.

Um 12 Uhr gelangten wir, immer abwärts fahrend, im dem Thale

Revuca, dem gleichnamigen Dorfe an, wo wir ein theures, aber

schlechtes Mittagsmahl einnahmen. —In dem Thale Revuca, gebrannt

durch die Nachmiltagssonne, fuhren wir zwischen lauter Feldern und

Wiesen, auf denen gerade das Mähen und Heusammeln vor sich ging

bis zum Dorfe Oszada. Hier geht der Weg links in die Liplau gegen

Rosenberg, rechts aber biegt er zurück gegen Koritnica. Im Thale

der Koritnica fahrend, und das Ziel unserer Exkursion; die mächtige

und fast kahl aussehende Wand der Alpe Prasivä zeitweilen vor die

Augen bekommend, bogen wir bei dem Förslerhause links gegen

Koritnica, nachdem der rechts führende Weg nach Donaval führt.

Endlich erblickten wir den Einfahrlsbogen von Koritnica, die

aus dem Walde hervorguckenden Schvveizervvühiiungen der Badean-

stalt — und im Hintergrunde unser eigentliches Ziel, die Alpe!

Nachdem wir durch die Güte desHrn. Pantler, als Badepächler,

ein Zimmer zu unserer Wohnung bekamen, und uns durch das Sauer-

wasscr der Sophienquelle erfrischten, begaben wir uns in den, rings

herum sich ausbreitenden Wald, um uns etwas umzuschauen. — Senecio

nemorensis L., Spiraea Ulniaria L., blühten am Ufer des Baches, wo
ich umsonst eine Ausbeute an Algen suchte. Im Walde selbst, wo
viele halbverfaulle Stämme auf der Erde herumliegen, konnten wir

den Reichthum der Kryptogamen nicht genug bewundern. Unter an-

deren sammelte ich : Lycopodium annotinum L., Sphagnum acutifo"

lium Ehr., Polytrichum commune L., Marchnnlia polymorphah., Fe-

gatella conica L., Jungermannia tvyckophylla L., burbata Schreb.
und connivens Di eil., von den Bäumen aber hingen, wie Vorhangs-

zierathen die feinen und verwickelten Fäden der Usnea longissima

Ach. Ausserdem war zu finden: Carexleporina L., Gnaphatium dioi-

cum L. und abgeblühte Pyrola unifloraL. Bald wurde es aber finster,

so dass wir mit unseren kleinen Schätzen zurückkehren mussten,

denn hier lässt sich in zwei Stunden wenig sammeln, da man jeden

Strunk, jeden Moospolster besonders untersuch(3n muss, glaube aber

sicher behaupten zu können, diiss ein Aufenihalt von etlichen Tagen
in den Korilnicer „Krypfogamen-Wäldern," wie sich Hr. Prof. Bo-
thar ausdrückte, den Kryptogamenforscher sicher befriedigen würde.

Nachdem wir in der eintretenden schwülen Luft und sich zeigen-

den Wolken ein Zeichen einer ungünstigen Witterung für unsere

morgen bevorstehende Exkursion zu erblicken wähnten, legten wir

uns nach eingenommenem Abendmahl und Versorgung unserer Kryp-

togamen zur Ruhe.

Es wird vielleicht nicht uninteressant sein, wenn ich da von dem
Bade Koritnica etliche Worte beifüge.

Das Bad Koritnica (oder besser Korylnica, von dem slavischen

Koryto ein Becken, Trog) liegt im Liptauer Komitate an der Grenze
von Sohl in einem Kesselthale , knapp am Fusse der Prasivä , aus
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welcher die Quelle der Medokisina entspringf, in einer Höhe von

2578'. — Nördlich erhebt sich die Alpe Fedorka, zwischen Os>t

und Süd die 5378' hohe Prasivä , deren Fortsetzuntf die Ziegen-

rücken (Kozie chrbli) bilden, südlich die Alpe Baba, und westlich

liegen die Gebirg^szüge von Donaval und Misüth. Trotz der an-

sehnlich hohen Lage ist das Klima von Koritnica nicht so kalt, wie

man schliessen könnte, weil es von den umliegenden Bergen gc-
)nildert wird. — Im Jahre 1821 halte der verdienstvolle Comilats-

physikus, Dr. Fliltner, in seinen Mussestunden botanisirend, die

Ouelle durch Zufall entdeckt , und nachdem er das Wasser einer

Analyse unterwarf, und die heilenden Bestandtheile darin auffand,

machle er seine Erfindung bald bekannt. Bei seinem Studium über

Korilnica, fand er in den allen Akten ein altes Schreiben , nach

welcher Stephan Illeshäzy, der Grundbesitzer dieser Gegend
1587—1609, die Einwohner von Luzsna unter Verleihung mancher
Privilegien dazu verbindet, dass sie in sein Likavaer Schloss, täg-

lich eine Menge „Medokis" (Sauerwasser) aus Koritnica führen.

Seit dieser Zeit aber wurde die Quelle bis zum Flittner gar nicht

benützt. — Es wurde zuerst von Herrn Koiinazi, Präfekten der

Aerarialgüler von Hradek und Likava ein hölzernes Badehaus und

Wirlhshaus aufgebaut, aber noch im Jahre 1825 halle es kaum
2—3 Gaste. Durch die warme Theilnahme des Hrn. Wenzel Ko ch,

Dislrikts-Finanzleiter, wurde das Bad so gehoben, dass es im Jahre

1862 schon über 500 Gäste beherbergen konnte. Jetzt wird es

von Jahr zu Jahr schöner und bequemer eingerichtet. Die Tem-
peratur soll im Winter und Sommer -|- 8° R. betragen. Das stärkste

und zum Trinken angenehmste Wasser bietet die Sofienquelle. —
Man kann sagen, dass die reine Bergluft, der Anblick der grossen

Wälder und angenehmer Thäler fast so viel zur Besserung der Kran-

ken beilragen als das Baden und Trinken des Wassers.

Nach einer unruhigen Nacht, welche mir an einem fremden Orle

gewöhnlich zu Theil wird, habe ich kaum das Grauen des Tages

ervvart<?n können. Um 4 Uhr waren wir alle auf, doch unser Führer,

ilen wir uns Tags vorher bestellt haben, säumte noch immer, so dass

ihn Hr. Rodosz aufsuchen musste. Endlich brachen wir um halb 6

auf. Auf dem links vom Bade in den Wald führenden Wege haben

wir unsere Wanderung angetreten. Die Luft war klar und frisch,

ein reichlicher Thau deutete einen schönen Tag an, und wir schritten

rüstig den trockenen Bergabhang hinan, wo nur hie und da

ein Chrysanthemum Leucanthemum L. , ein verkümmertes Carum
Card L., Thymus Serpillum L., Juniperus communis L. und die schla-

fenden Köpfchen der Bellis perennis L. uns begrüssten , während

rechts im Thale am Saume der Fichtenwälder das Frühgeläute der

weidenden Heerde angenehm erscholl. Die Sonne erhellte schon die

westlich liegende ßergspitze Szoliszko.

Auf einem immer aufsteigenden Pfade erreichten wir um 6

Ulir den Wald, wo wir den links von unserem Wege sich erhe-

benden steilen Berji Bososka bewunderten. Den Saum des Wal-
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des bedeckte ein kahler Weideplatz , wo Möhringia tnuscosa L.,

eine verkümmerte Plantago lanceolata L. , und unter einem Ge-
büsch die jungen Wedeln von Botrychium Lunaria Schw. zu

sehen waren. — Während Prof. Bothär aus dem Sandsteine, der

hier in Stücken den Fusssteig bedeckt, einige geognostische Stücke

formte, bewunderte ich das dichte Gestrüpp von Vaccinium Myrtillus L.

beobachtete Oxalis Acetosella L. , mehrere unfruchtbare Farren

CPolystichum Filix mas Roth) und bekam zuerst zu Gesicht die

zarten gelben ßlüthen des Melampyrum sylaaticum L., sowie die

schönen Rispen der Aira flexuosa L. Auf den ßaumstrünken bil-

dete ^«//mMw* splendens Hedw. und Schreberi WiUd. dichte Polster.

Unser Führer erzählte uns von dem öfteren Vorkommen der Edel-

marder sowie von Bären, lür welche letzteren zeitweise Fallen auf-

gestellt werden, in deren einer sich vor zwei Jahren ein Bär ge-

fangen hätte.

Aus dem Walde gekommen führte uns unser Führer über

einen steilen Abhang ohne Weg und Steg, durch das dichte Ge-
sträuch der Heidelbeeren, zwischen welchen ich stellenweise Fe-

ronica officinaiis L., Rhinanthus alpinus Baumg., höher hinauf die

prächtige violette Blülhe von Adenostyles albifrons Rchb., das

schöne goldgelbe Hypericum quadrangulum L. und an etlichen

Stellen Galium süvaticum L. sammelte. Auf dem ersten Kamme
Skorusovuno hielten wir ein kurzes Gabelfrühstück, und packten die

gesammelten Pflanzen ein. — Höher schreitend kamen wir zu den

ersten Quarzitblöcken , welche von Lecidia geographica L., gelb-

grün erschienen.

Um 9 Uhr erreichten wir das Krummholz , welches hier in

einzelnen, mehrere Quadratklafler einnehmenden Gruppen, als zier-

liche Sträucher wächst. Etliche verblühte Homogyne alpina Cass.,

dann Poa sudetica Unk. kamen uns zu Gesicht. An dem Krumm-
holze stiegen wir eine Strecke lang auf Ouarzittrümmern, welche

von Lecidia geographica L., Gyrophora polymorpha Sehr ad. und

höher hinauf von Parmelia (Imbricai'ia) stygiaAch., bedeckt waren.

Immer höher und höher gleichmässig steil aufsteigend , sammelte

ich aus den Moospolstern und dem trockenen dicliten Gesträuch

der Cladonia rangiferina Eoifm., Cladonia rangtferina var. alpe-

stris Ach., Cetraria cucullata Ach., Cetraria islandicah., Bryo-
pogon ochroleucus Ehrh., dann aus dem dichten Rasen der Luzula

albida hesonders: Potentillaaureah,, Ranunculus montanus Willd.,

Phleum alpinumh., Mcum Mvtellina Gdvtn., Hieracium alpinum L.

Die ganze von uns schon betretene und noch vor uns liegende

Anhöhe war mühsam zu besteigen, da der weiche, und unter den

Füssen tief einsinkende Polster von Uypnum splendens Hedw., Lu-
zula albida D G., Vaccinium Myrtillus L., Empetrum nigrum L. und
von den schon erwähnten Flechten dem darauf Tretenden keinen

festen Tritt gestattete, — dazu kam noch die wachsende Hitze des

Tages, und die ungewöhnliche Ruhe der Atmosphäre auf einer sol-

chen Anhöhe.
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Ermatfet, vom Scliwoisse Iriefend, orroichlon wird endlich um 11

Uhr die liöclisle Spitze, die Kochula (5378'). Hier wurde eine Rast-

stunde und Mahlzeit gehalten, was uns aber hunderte von kleinen Flie-

gen nicht vergönnen wollten — so dass unser Führer einen Haufen

Cetraria islandica anzünden musste, um die ungeladenen Gäste von

uns fern zu halten, aber auch das nützte wenig — die stechenden

kleinen Räuber verleideten uns jeden Bissen, so dass wir unsere

Mahlzeit sehr schlecht beendigten und unsere gesammeilen Pflanzen

einlegten. Da wir leider vergessen hatten ein Fernrohr mitzu-

nehmen, so betrachteten wir das vor und um uns liegende Panorama

nur mit blossen Augen.
Ein herrlicher Anblick dasi Ein Meer von Bergen, Spitzen

und Kuppen, durchschnitten von tausend Thälern, bekränzt mit dem
immergrünen Kranze der Tannen und Fichten. Der Gebirgsrücken

der.Prasivä von Norden gegen Süden im Halbkreise den liefen Becken

der Korilnica umgürtend, mit seinen von Moos und Flechten ge-

polsterten Abhängen und nur hie und da von Krummholz gebil-

deten Gruppen, und am südlichen Kamme von einer Unzahl Quar-

zilblöcken besäet, welche alle von Lecidea geographica wie gelb

marmorirt dalagen, — gehört zu der Gruppe der niederen Tatra

oder der Sohler Alpen, welche an der Grenze von Liptau und Sohl

von dem Sturecer Passe nach Zyps und Gömör zieht. Die höch-

sten Berge dieser Gruppe sind der 646'i' hohe Gyömber, der 6144'

hohe Kirälyhagy (Kralova-Hola) und unsere Prasivä. Der Kern

dieser Gebirgsgruppe ist meist Granit und Gneis, stellenweise Glim-

mer- und Thonschiefer. Der nördliche Abhang der Prasivä von

Mistrik gegen Luzsna besteht aus rothem Sandslein, sowie die 5252'

hohe vordere Spitze, die hintere bis 5378' sich erhebende Spitze

aus Granit.

Im Osten von dem Stocke der Prasivä sieht man den hervor-

ragenden Gyömber, sowie weiter gegen Gömör den Kirälyhagy;

nordöstlich erhebt sich der amphithealralische Gürtel der hohen Talra

mit dem jetzt vom Nebel theilweise bedeckten Krivän — und wei-

ter die „ruinae mundi" Wahl enberg's, die Cenlralkarpatengruppe!

Nördlich steigt aus den Bergesmassen der schöne Chver, oberhalb

Rosenberg — und weiter im Nebel eingehüllt die Grenzwache des

ArvaerComitats, die Babia-Gora; westlich zieht sich die schöne Kette

des Tatra-Gebirges , mit dem Czierni Kamen und Krizsna — und

südöstlich zeigt das Schemnitzer Gebirge ihre Beherrscherin die

Szitna; südlich jenseits der Gran die Polyana-Gruppe — und als

Grenze unseres Gesichtskreises erblickten wir nebelarlig sich er-

heben die Waitzner Gebirge, das Bacser, Neutraer Gebirge und

die kleinen Karpalen. Dazu die ruhige Atmosphäre, der Wolken-
kranz ringsum in einer gewissen Entfernung oberhalb der ent-

ferntesten Gebirgszüge am Horizonte — die nächsten Thäler und

Schluchten mit etlichen Ortschaften in ihrem Schoosse — und das

in tiefem Becken liegende kleine Bad Korilnica — wahrlich ein ge-
nussvoller Anblick, und richtig bemerkte es unser Gesellschafter Hr,
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Rokosz, (lass „wenn er auch keine botanischen und geognoslischen
Schätze sammle, so freut es ihn die tausend Berge und Thäler in

ihrer wogig sich erbehenden und senkenden Pracht betrachten und
bewundern zu können."

Auf der Spitze sammelte ich Avena versicolor Vill. Indem
wir abwärts gingen, sahen wir an dem linken AbhHnge die Spuren
des vor zwei Jahren entstandenen Krummholzbrandes, wo ganze
Strecken von Vegetation entblösst da lagen. Die letzte Kuppe
besieht wieder aus den Ouarz'l'rümmern, wo man unlängst eine

Ausbeute von Antimon zu finden glaubte, war aber nichts als Roth-
eisenstein , welcher das Gestein in Adern durchzieht. Ein paar

Exemplare von Geum montanum L. , eine Menge von Lycopodium
Selago L. in Gesellschaft von Empetrum nigrum bedeckte den ganzen
Abhang. An den steilen südlichen (von Koritnica aus rechts) Kamme
sah ich etliche Viola sudetica Willd. , Campanula alpina Jacq.
ziemlich viel, ein paar Hieracium aurantiacum L., welche Pflanze

die grösste Zierde von Krizsna ist, Hypochoeris uniflora YiU. und
das plattniederliegende Gesträuch der Juniperus nana Willd.

Auf der letzten Lehne hat uns die ruhige Atmosphäre, die

brennende Hilze der Sonne und der steile Abhang stark herge-
nommen; wir rutschten abwärts mehr als wir gingen; bis wir end-
lich nach vielem Schwitzen um y23 an die Wasserleitung kamen,
welche von der Alpe Prasivä in dem Thale Barborina ihren Anfang
nimmt, und längs dem Gebirgszuge Handliarka, Baranä Wlava (3668')

an BuUo unter Juzarnuo und Jeleuszka Skala bis nach Herren-
grund führt.

Auf einem Waldstege gingen wir von da im Walde immer
abwärts, und gelangten endlich um 4 Uhr in unsere Wohnung, wo
wir nach einer kurzen Erholung und einer Erfrischung durch das

angenehme Wasser der Sophienquelle unsere mitgebrachten Schätze

ordneten und einlegten.

Den folgenden Tag, nachdem wir uns etliche Ansichten zur

Erinnerung mitnahmen, sagten wir Abschied dem Bade, Abschied der

Prasivä, die uns so tüchtig im Schweisse gebadet hat. Auf einer

in Koritnica aufgenommenen Gelegenheit ging es nun links von dem
Försterhause gegen Mistrik auf einer unter aller Krilik schlechten,

steinigen Strasse, so dass wir diese Strecke lieber zu Fusse zu-
rücklegten. In dem Bache fortwährend nach Algen suchend, habe

ich ausser Hydrurus und Odonlidium gar nichts gefunden. Gegen
Mistrik zeigt sich dieselbe Gebirgsart, welche wir auf der Prasivä

fanden, nämlich Trümmergeslein von Quarzit, bedeckt mit Lecidea
yeographica nnA Racomitrium microcarpum Schrad. Jenseils Mi-
strik fuhren wir ^Qgen Donaval (3312'), wo ich auf der Wiese Gen-
tiana ohtusifolia Willd., Campanula g'omerata L. , Hypochoeris
maculata L., beobachtete, und an dem Wege an Felsen Pelligera

aphthosa U., Hypnum molluscum Hedw. , Encalypta streptocarpa
Hedw., Bartramia gracilis^ Bryum cernuum Hedw. und abgeblühte
Atragene alpina L, sammelte.
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Von Donaval geht es nun immer abwärts durch Hanes, Scliazan,

.Tergalo, Studna und Moticzko auf einer schon ziemlich fahrbaren

Strasse bis zum Wirthshause „Unter Sturec." Um 1 Uhr gelangten

wir nach Altgebirg, wo wir endlich gut und billig speisten. Um 5

Uhr begrüsste ich meine theure Familie, und fühlte mich recht glück-

lich, dass meine Exkursion mit angenehmen Erinnerungen belohnt,

und meine Familie wohl war.

Neusohl, den 20. December 1865.

Zwei Tage im Baranyer Comitate.

Von Josef Armin Knapp.

Bei Gelegenheit meiner botanischen Reise nach Slavonien betrat

ich auch zweimal das Baranyer Comitat. Am ersten August stieg ich

vom Dampfer „Ferdinand Max" bei Mohäcs aus. Um den Bahnhof
wuchsen Setaria viridis, Cynodon Dactylon, Eragrostis poaeoides,

Atriplex hastata, Kochia Scoparia, Salsola Kali^'^^^, Anthemis Cotula,

Centatirea Calcitrapa, Lactaca snligna, Crepis foetida, Xanlhiiitii spi-

7iosum, Marrubium vulgare''^, M. peregrimim^ Heliotropium europaeum,
Torilis Anthriscus, Sisymbrium Columnae, Diplotnxis tenuifulia"', Le-
pidium ruderale, Reseda lutea, Silene inßata, Malca boreaiis , Hi~
biscus Trionum, Euphorbia platyphyllos, Gerardiana'^ und Medicago
falcata.

Auf Schuttstellen waren zerstreut Rumex obtusifolius, Senecio

vulgaris (hier sehr seilen) und Mentha Pulegium.

Am Donauufer standen Chenopodium opuiifolium, hybridum,
Polygonum ainphibiiim, y) terrestre, Chaiturus Marrubiastrum^
Stachys palustris und Tencrium Scordium.

Am folgenden Tage bemerkte ich noch daselbst Digitaria sangui-
nalis, Chenopodium glaucum, Amaranlhus Blilum, Rumex conglome-
ratus, Plantago lanceolata, y) altissima, Crepis lectorum, Galium pa-
lustre,Salvia silvestris, LimoseUa, Carum, Siutnlatifolium, Erysimum
repandum^' ^ Roripa rusiicana, R. palustris, Portulacca oleracea,

Euphorbia virgata, PotentiUa supina, Trifolium hybridu7n^ Lotus
corniculatus «) tenuifolius und Vicia hirsuta.

Neben der Bahn gediehen noch Polycnemum arvense, Centau-
rea Scabiosa, Salvia verticillata, Sideritis montana* , Ajuga Cha-
maepitys,Nonneapulla''''% Glaiicium corniculat^iui''%Fumariaparvifioray

/?) Vaillantii^^ hier V/2 hoch, Thlaspi campestre, Reseda Phyteuma*^
Euphorbia falcata, Epilobium tetragonum, Anlhyllis Yulneraria und
Astragalus Onobrychis^.

^) Die mit bezeichiielen Pflanzen fand ich nicht in Slavonien.

Oesterr. botan. Zeitschrift. 4. lieft Ibtib. t)



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1866

Band/Volume: 016

Autor(en)/Author(s): Markus Alexander

Artikel/Article: Ein botanischer Ausflug auf die Alpe Prasivá. 109-117

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33177
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=139931



